
Es war eines der jähr-
lichen Treffen der vier
Brüder. In einem Lokal
wurde gut gegessen und
getrunken und zu vor-
gerückter Stunde – wie es
diese Herren im schon
gesetzten Alter gerne tun –
auch gesungen. Mit durch-
aus geübten Stimmen
wurde ganz zart und leise
die erste Zeile angestimmt:
„Im Tale, im Tale, wo’s
Blümelein blüüüüh.“ Ein-
mal, zweimal, dreimal, um
dann mit voller Lautstärke,
schon mehr gebrüllt als
gesungen, die zweite Zeile
folgen zu lassen: „Da
scheißt der Bauer, dass der
Rauch aufsteigt!“ Als sich
ein Herr am Nachbartisch
daraufhin besonders un-
angenehm berührt zeigte,
beugte sich einer der Brü-
der hinüber und entschul-
digte sich ob der Laut-
stärke. Nein, kam es zu-
rück, die Lautstärke sei es
gar nicht gewesen, aber ...
er heiße mit Nachnamen
Bauer. Die eigentlich noch
einmal fällige erneute
Entschuldigung ging im
schallenden Gelächter der
fröhlichen Runde unter. ög
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Eine fröhliche
Runde feiert 
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Eckernförder Nachrichten

ECKERNFÖRDE. Leslie taucht
den Schwamm tief in die Far-
be. Dann verteilt sie das Rot
großzügig auf der Leinwand,
hochkonzentriert ist sie bei der
Arbeit. Eine Schildkröte will
die Neunjährige später auf die
rote Grundierung malen. „Ich
finde Schildkröten niedlich“,
sagt Leslie und strahlt. Einmal
hat sie auch schon eines der
gepanzerten Reptilien gese-
hen – in Hagenbecks Tierpark

Tiere stehen im Fokus des
Malworkshops, den die Orga-
nisatoren von Green Screen im
Rahmen der Eckernförder Ak-
tion Ferienspaß für Kinder zwi-
schen neun und 13 Jahren an-
bieten. Geleitet wird der
Workshop von der Künstlerin
und Grafikerin Monika Leip-
pe. „Mir ist es wichtig, dass die

Kinder ihr eigenes Tier ma-
len“, sagt die 52-Jährige. Zwar
gibt es Bilder in Büchern und
Zeitschriften, die als Vorlage
dienen, daran festbeißen sol-
len sich die Kinder aber nicht.
„Die Tiere wirken durch die
Farbe auf Leinwand auch ganz

anders.“ Die fertigen Bilder
werden während des Fimfesti-
vals ausgestellt. 

Mie hat sich für einen Koala
als Motiv entschieden. Sie hat
sich vorbereitet und extra eine
Zeitschrift mitgebracht, in der
viele Koalas abgebildet sind.
„Ich finde die so süß“, sagt die
Elfjährige. Auch über die Le-
bensweise und die Besonder-
heiten weiß Mie Bescheid. „Ich

weiß, dass die viel schlafen,
Blätter essen und immer auf
Bäumen sitzen.“ Deshalb ge-
hören zu ihrem Koala-Bild
auch ein Baumstamm und vie-
le Blätter. Mit Schwämmen,
Pinsel, Holzstäbchen und na-
türlich viel Farbe macht sich
Mie ans Werk. Im vergange-
nen Schuljahr hatte sie keinen
Kunstunterricht. Der Elan ist
jetzt umso größer. 

„Ich finde es wichtig, dass
Kinder malen. Das ist ein guter
Ausgleich und gibt ihnen so
viel“, sagt Monika Leippe. Die
Mutter dreier Kinder weiß, wo-
von sie spricht. Sie arbeitet in
der Schulkinderbetreuung in
der Gemeinde Gettorf und ver-
sucht, mit Mal- und Kunstpro-
jekten sowohl die Kreativität
der Kinder zu fördern als auch
ihnen Inspiration für eigene

Projekte zu Hause zu geben.
Bei den vier Teilnehmerin-

nen des Workshops ist das
nicht nötig. Alle Mädchen ma-
len auch zu Hause viel. „Ich
habe einen Mal-Club gegrün-
det“, erzählt die neunjährige
Jennifer. „Wir treffen uns dann
mehrmals in der Woche bei mir
zu Hause und malen zusam-
men und reden. Das finden alle
richtig gut.“

Das eigene Tier auf Leinwand gebannt
Kinder malen mit viel Farbe und Freude – Bilder werden während des Green-Screen-Festivals ausgestellt

VON ANNE STEINMETZ
............................................................

Annika (9, vorne)
malt am liebsten
Pferde, obwohl ihr
Reiten gar nicht so
viel Spaß macht.
Leslie (9) konzen-
triert sich während-
dessen auf ihre
Schildkröte.
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Malprojekte fördern 
die Kreativität der Kinder

GETTORF. Auf Kindergeburtstagen
stieg die Spannung mit jedem Meter
durch den Wald: Früher dienten noch
Papierschnipsel oder Sägespäne als
Wegweiser bei einer Schnitzeljagd.
Heutzutage nutzen Kinder (und Er-
wachsene) elektronische Geräte wie
ein Tablet-PC, um das Ziel zu finden.
Geocaching nennt sich die moderne
Form der Schnitzeljagd: So gehen in
dieser Woche 13 Kinder aus dem Dä-
nischen Wohld in Gettorf spielerisch
auf Erkundungstour.

Die Mädchen und Jungen schnei-
den fleißig Gurken und Möhren.
„Verpflegung für unseren Ausflug in
den Klettergarten in Altenhof“, verrät
Svea Appel (20) aus Tüttendorf. Ole
knetet Teig für eine Pizza, die seine
Mitstreiter Eike Morten, Joline und
Mats Jonas in der Küche der Kinder-
tagesstätte Arche Noah mit Käse und
Paprika belegen – vor dem Zuberei-
ten mussten die Lütten die Zutaten je-
doch erst suchen. Wo? Bei besagtem
Geocaching in Gettorf. Dafür war das
Betreuer-Quartett, dem außer Svea
noch Jule von Ahlften (20), Sophia
Binkert (19) und Jens Haese (16) ange-
hören, zuständig. „Alle haben schon
pädagogische Erfahrungen gesam-
melt“, berichtet Silke Wahl vom Ju-
gendbüro der Gemeinde, die das Feri-
enprojekt mit Kindern im Alter von
sieben bis 13 Jahren koordiniert.

„Es geht darum, dass sie rausge-
hen, ihre Umgebung kennenlernen
und nicht zuhause vor dem Computer
sitzen“, erklärt die 44-Jährige den pä-

dagogischen Ansatz. Deshalb ist die
Sozialpädagogin froh, dass ihr Pro-
jektantrag bewilligt wurde. Denn der
Bundesverband der Schulförderver-
eine (BSFV) fördert die Aktion im
Rahmen des Programms Bündnisse
für Bildung. Kultur macht stark des
Bundesministeriums für Bildung und
Forschung.

Die Geldgeber stellten für das Geo-
caching gleich drei GPS-fähige Tab-
let-PC und eine App zur Verfügung,
womit Orte mit geografischen Koordi-
naten und verschiedene Aufgaben
hinterlegt werden können. Routen
und Rätsel denken sich die Betreuer
aus. „Auf den Tablets sind dann Kar-
ten mit Pfeilen zu sehen“, erklärt
Jens. Er schickte die jungen Geoca-
cher zum Spielplatz Jägerwinkel –
denn das Motto lautet Erkundung
von Spielplätzen. Doch vorher sollen
die Kinder kleine Denkaufgaben lö-
sen, um versteckte Caches (geheime
Lager) zu finden. Es galt, mysteriöse
Hinweise von Jens wie „Suche wie
ein Maulwurf“ oder „Finde den Re-
genbogenschatz“ richtig zu deuten,
um die in Tütchen eingeschweißten
Pizza-Zutaten unter einem Erdhügel
oder auf einem Baum zu entdecken.

„Ich habe den Käse gefunden“, er-
zählt Jakob (7) stolz. Auch Paul (12) ist
vom Geocaching begeistert: „Mit
dem Tablet ist es nicht so leicht, aber
auch nicht zu schwierig, die Verste-
cke zu finden.“ Er gehört zu den
„Wiederholungstätern“, nahm schon
am Geocaching im April teil. bud

Mit GPS auf der Suche
nach Pizza-Zutaten
Kinder freuten sich über Geocaching-Aktion

Mit Tablet-PC
gehen die
Kinder auf
moderne
Schnitzeljagd,
die heut-
zutage Geo-
caching heißt:
Jonas, Jakob,
Lisa, Tjara und
Amelie (vorn
von links)
sowie die
Betreuer Jens
und Jule. BUD
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